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fluf den Bergen wohnt die Freiheit!"
So fang Schiller ganz begeiftert. -
nun, gebirgig wär die Schweiz ja,
Doch die Freiheit ift verkleinert.

Wo man hinblickt, eine Cafel;
Der Refrain ift ftets: Verboten"
Das Betreten, pifd>cn, Spucken.

D'runter leiden felbft die toten.
Oder will man's Freiheit nennen,
Unter TJotenfreibeit faffen,
Wenn ficb der Luzerner Bürger
nächtlich muß begraben laffen?

Freiheit gibt's hier nur bei Dingen;
Sie ift fachlich unperfönlicb
Frei find die Genußartikel,
Die wo anders ungewöhnlich:
Koffeinfrei ift der Kaffee

Und der Wein ift alkoholfrei,
nikotinfrei die Zigarren
Und Gedanken die find zollfrei.
Beffer für uns freilich wär es,

Ringer wär'n des Lebens Bürden,
Wenn zollpflichtig die Gedanken

Und die Ocbfen zollfrei würden.

& & freibeit- & &
Selbft die Wagen der S. B. B. Bahn,
Die Perrons, die Warteballen,
Strotzen dräuend von Verboten,
Sind die reinften Reifefallen".
Wohin du das fluge wendeft,
Wo du hinblicklt, fpät und früb:
nirgends etwas was erlaubt ift,
Stets nur: II est de'fendu!

Wandelft du im Simmentale
Und baft du den Weg verloren,
Plötzlich fiebft du eine TJafel,

Füblft dich gleicb wie neugeboren;
Klimmft empor die fteile Röhe,
Und du wirft vor flerger rot;
fluf der tafel ftebt lakonifch,
Weiter nicbts als nur Verbot."
Zehn bis fünfzig Franken Buße"
Lieft du dann noch ganz ermattet,
Und dann noch, daß das Verbieten

fiier gerichtlich" ift geftattet,'.
Aber das, was hier verboten,
Wirft von felbft du nie ergründen,
Docb du kannft,s in vierzehn tagen
fluf dem Strafmandat dann finden.

Und nun erft die armen Frauen
Raben wirklieb nicbts zum lachen;
Denn es mifebt die Polizei ficb

fluch in ganz intime Sachen.

Daß das Lieb'n nur der geftattet,
Die vor's Standesamt getreten,
Ging noch an, jedoch fie kümmert
Sieb auch febon um die Toiletten.
Konfisziert die bübfeben nadeln
Uns aus fiut und Coiffuren,

i! da foll doch gleicb Fjerr Bodmer
Damenbüte balancieren
Docb noch mehr; jüngft in Lugano
Schwer man eine TTlaid vexierte,
Weil fie eben punkto Bufen,
Frau natura korrigierte.
Wegen der lumpigen porellc,

Die gerade Schonzeit hatte
Die fie kühn ins fflieder fteckte,

nahm man fie bei der Kravatte.
Scbönftes Los für die Forelle,
Zu erböb'n der Jungfrau Reiz!
Desweg'n büßt die arme TTlaid man
Und das nennt ficb: Freie Schweiz!

Cisebetn.

Briefkästen der Redaktion.

61. în ß. ÎDenn Sie abfolut ben ferneren Beruf in fid) füllen,
Siebter 5U »erben, bann madjen Sie Dorther eine feljr lange unb ftrenge
£?ungerfur burd; mit bajugeljörenben IDafferroicfelungen, befonbers um ben

Kopf. Hur auf biefe 2Xrt ftreift iljre Seele bann alle jene menfdjlidjen
Beladungen ab, roeldje ttjr fonft bas <£mporfteigen in bte ltdjten tDeiten
ber göttlidjen Poefte üerunmögltdjen. £)aben Sie ftdj foroeit burdjgeljungert,
bann pfeifen Sie redjt fletfjig nadj ber HTobe, benn fonft pfeift bte UTobe

auf Sie, roas bann aber befonbers bie Derleger tljrer (Dpufje ju redjt
unangenehmen Kerlen madjt. Um ber Sdjmiere gerotfjer Krtttfer aus bem
IDege ju geljen, roäre es angejeigt, biefe felbft 5U fdjmteren, Sie müffen
nur porljer bte rtdjtigen unb notroenbtgen fjanbgrtffe tüdjtig ftubteren-
(gegenüber eines erroarteten fjonorars aber, laffen Sie ftdj feine grauen

Dtdjterlocfen roadjfen, lernen Sie barüber fo roenig JDefens als möglidj
5u madjen, oeradjten Sie ben fdjnöben Hîammon unb madjen Sie rutjig
bie ^auft in ber leeren £afdje. galten Sie ftdj nor allem als ben Êinjigen
ron ben ZÏÏufen geroeifjten unb auf bte Sttrne gefügten. Satt roerben Sie ba=

non fdjroerltdj merben, aber es ift bodj möglid), bafj Sie mit ber «geit bas

Didjlen fatt befommen. Probatum eft. Robî B. in Z. f^errjeb, Ritter
nüb efo, tue nüb efo, 's fjüslt fallt ja nonig i! Brutus. IDie mögt
3br 'Eure Hebnerei nur gleidj fo übertreiben, mit foldjer lleber=(£mpfin=
belei, foll man su £)aufe bleiben. Hir für ungut Hntîarator. Unfer
gutes altes £)ausbrob rourbe früher audj meift burdj Sauerteig in bie

£)ötje gebradjt, roir Ijoffen bafj in Bern ber gletdje Projefj ju etroas
Hedjtem füljrt, ber Sauerteig für ftdj allein ift allerbtngs nidjt redjt ge=

ntefjbar. H. ö. (Eine £aus im Kraut, fei immer beffer als gar fein
gleifdj, aber bodj nidjt febr appeiitltdj. C. f. in Z. Sie Ijaben ganj
Hedjt, feine Segel oljne 2tusnat)me, aber aud) feine Sögel oljne
<£t)uen. Hnonymcs wandert tn den Papierkorb.
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Auf äen Kerzen woknt äie freikeit!"
So lang Schiller ganx begeistert.

Nun, gebirgig wär äie Schweix ja,
vock äie freikeit ill verkleistert.

Ao man kinblickt, eine ^zfel;
ver Kefrain ist stets : Verboten"
vas Ketteten, fischen, Spucken.

V'runter leiäen selbst äie ^oten.
Oäer will man's freikeit nennen,
Unter ^otenfreikeit fassen,

Aenn sick äer Luxerner Kürger
Nächtlich mulZ begraben lallen?

freikeit gibt's kier nur dei Dingen ;

Sie ist sacklick unpersönlich

frei sinä äie lZenulZartikel,
vie wo anäers ungewöknlick :

Xosseinttei ilt äer Kaffee

llnä äer wein ist alkokolttei,
Nikotinfrei äie Zigarren
llnä Leäanken äie sinä xolllrei.
Keller für uns freilich wär es,

fîinger wär'n äes Ledens Küräen,
Aenn xollpflicktig äie Leäanken
llnä äie Ockfen xolllrei würäen.

^ /Kk freikeit. ^Kk ^Kr
Selbst äie Aagen äer S. K. K. Kakn,
vie Perrons, äie Aartekallen,
Strotxen äräuenä von Verboten,
Sinä äie reinsten kîeisefallen".
Aokin äu äas Zuge wenäest,
Ao äu kinblicklt, spät unä frük:
Nirgenäs etwas was erlaubt ist,
Stets nur: II est äekenäu!

Aanäellt äu im Simmentale
llnä kalt äu äen Aeg verloren,
plötxlick siekst äu eine ^alel,
fükllt äick gieick wie neugeboren;
Klimmst empor äie steile kiöke,
llnä äu wirst vor Aerger rot;
Auf äer î^afel stekt lakonllck,
Aeiter nickts als nur Verbot."
?ekn bis fünfxig franken LulZe"
Liest äu äann nock ganx ermattet,
llnä äann nock, äak äas Verbieten
Mer gericktlick" ist gestattet/.
Aber äas, was kier verboten,
Airtt von selbst äu nie ergrünäen,
Vock äu kannst,? in vierxekn Hagen
Auf äem Strafmanäat äann finäen.

llnä nun erst äie armen frauen
Haben wirklick nickts xum lacken;
Venn es misckt äie polixei sich

Auch in ganx intime Sachen.

vak äas Lieb'n nur äer gestattet,
vie vor's Stanäesamt getreten,
Sing noch an, jeäock sie kümmert
Sich auch sckon um äie Toiletten.
Xonfisxiert äie küblcken Naäeln

llns aus kiut unä Loiffuren,
Ci! äa soll äoch gieick Herr Koämer
Vamenküte balancieren
vock noch mekr; jüngst in Lugano
Schwer man eine Maiä vexierte,
Aeil sie eben punkto Kulen,
frau Natura korrigierte.
Aegen äer lumpigen forelle,

Vie geraäe Sckonxeit kalte
Vie sie kükn ins Mieäer steckte,

Nakm man sie bei äer Kravatte.
Schönstes Los für äie forelle,
?u erkök'n äer Jungfrau kîeix!

vesweg'n bükt äie arme Maiä man
llnä äas nennt sich: freie Schweix!

Lisevetn.

mm Krîefkasten äer R.eclaktîon. rum

Gl. in ZK. Wenn Sie absolut den schweren Beruf in sich fühlen.
Dichter zu werden, dann machen Sie vorher eine sehr lange und strenge
Hungerkur durch mit dazugehörenden Wasserwickelungen, besonders um den

Aopf. Nur auf diese Art streift ihre Seele dann alle jene menschlichen
Belastungen ab, welche ihr sonst das Emporsteigen in die lichten Weiten
der göttlichen Poesie verunmöglichen. Haben Sie sich soweit durchgehungert,
dann pfeifen Sie recht fleißig nach der Mode, denn sonst pfeift die Mode
auf Sie, was dann aber besonders die Verleger ihrer Gpuße zu recht
unangenehmen Aerlen macht. Um der Schmiere gewißer Kritiker aus dem
Wege zu gehen, wäre es angezeigt, diese selbst zu schmieren, Sie müssen

nur vorher die richtigen und notwendigen Handgriffe tüchtig studieren-
Gegenüber eines erwarteten Honorars aber, lassen Sie sich keine grauen

Dichterlocken wachsen, lernen Sie darüber so wenig Wesens als möglich
zu machen, verachten Sie den schnöden Mammon und machen Sie ruhig
die Laust in der leeren Tasche. Halten Sie sich vor allem als den Einzigen
von den Musen geweihten und auf die Stirne geküßten. Satt werden Sie
davon schwerlich werden, aber es ist doch möglich, daß Sie mit der Zeit das

Dichten satt bekommen, probatum est. R.obî K. in 2!. Herrjeh Zitier
nüd eso, tue nüd eso, 's Hüsli fallt ja nonig i! Krutus. Wie mögt
Ihr Eure Reimerei nur gleich so übertreiben, mit solcher Neber-Empfindelei,

soll man zu Hause bleiben. Nix für ungut Antisrator. Unser
gutes altes Hausbrod wurde früher auch meist durch Sauerteig in die

Höhe gebracht, wir hoffen daß in Bern der gleiche Prozeß zu etwas
Rechtem führt, der Sauerteig für sich allein ist allerdings nicht recht

genießbar. )Z. 8. Eine Laus im Araut, sei immer besser als gar kein
Fleisch, aber doch nicht sehr appetitlich. L. in ^. Sie haben ganz
Recht, keine Regel ohne Ausnahme, aber auch keine Rägel ohne
Ehueri. Anonymes ivânâert în âen Papierkorb.
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